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wäre es , wenn Lebens⸗ oder Futtermittel vernichtet würden ,

um auf den Marktpreis zu wirken .

Der Kettenhandel mit Lebens - und Futtermitteln wird

vom Geſetz als unlautere Machenſchaft bezeichnet und bei ſtrenger

Strafe verboten . Gewinnſüchtige Spekulanten hatten ſich die

Knappheit des Lebensmittelmarktes zunutze gemacht und —

um dem Vorwurf übermäßigen Gewinnes bei einem Verkaufe

zu entgehen — die Waren durch eine Neihe von Händen ge —

trieben , ſo daß ſie beim letzten Käufer zu künſtlich hochgeſchraubten

Preiſen anlangten . Dieſem Treiben hat die Strafvorſchrift

gegen den Kettenhandel ein Ziel geſetzt . Der Kaufmann ſoll ſich

bei jedem Geſchäft prüfen , ob er die Waren dadurch dem Ver⸗

braucher näher bringt oder ſie nutzlos hin und her ſchiebt , nutzlos

für die Allgemeinheit . Der Kaufmann hat die Pflicht , ſich

darüber zu vergewiſſern , von wem er ſeine Waren bezieht und

an wen er ſie abſetzt . Er muß ſich fragen : Iſt dieſer Kauf oder

Verkauf für den letzten Käufer nötig , verbilligt oder verteuert

er ihm die Waren ? Die Antwort iſt für den Kaufmann , der

ſeinen Handelszweig kennt und rechnen kann , keineswegs zu

ſchwer . Jeder Kaufmann , dem das Vaterland heute durch die

Erlaubnis zum Zwiſchenhandel Vertrauen ſchenkt , muß im

Intereſſe ſeines ganzen Standes dazu mitwirken , daß der Krebs⸗

ſchaden des Kettenhandels ausgemerzt wird .

Aber auch der Kleinhändler muß auf dem Poſten gegen den

gemeinſchädlichen Kettenhandel ſein . Gewiſſenloſe Aufkäufer
verſuchen , aus den Läden Waren an ſich zu bringen , um dieſe

dann wieder , natürlich zu erhöhten Preiſen , in den Handel zu

bringen . Der Geſchäftsinhaber , der zu ſolchen Schiebungen

mithilft oder auch nur die Augen dagegen ſchließt , kann ſich

wie der Aufkäufer ſtrafbar machen .

4 . Preisprüfungsſtellen .

In allen größeren Gemeinden ſind jetzt Preisprüfungs⸗

ſtellen errichtet . Sie ſollen zunächſt natürlich die Verbraucher

vor unangemeſſenen Preisſteigerungen ſchützen . Aber auch der
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Handel nimmt ſeine eigenen Intereſſen wahr , wenn er auf jede

Weiſe dieſe Preisprüfungsſtellen , in denen ſeine eigenen Ver⸗

treter mitwirken , unterſtüzt . Denn die Preisprüfungsſtellen

ſollen den Behörden bei allen Anordnungen helfen , durch die die

Preiſe für Gegenſtände des notwendigen Lebensbedarfs er⸗

mittelt werden . Sie haben ferner die Aufgabe , die Bevölkerung

über unvermeidliche Preisſteigerungen und Schwierigkeiten der

Beſchaffung aufzuklären , und es wird von ihnen erwartet ,

daß ſie ſchädliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Erzeugern ,
Händlern und Verbrauchern überbrücken .

Soweit die Behörden nicht ſelbſt nach Beratung mit dieſen

Stellen Höchſtpreiſe anordnen , können die Preisprüfungsſtellen
die angemeſſenen Preiſe ( RNichtpreiſe ) ermitteln . Wenn dieſe

überſchritten werden , dann werden die Strafbehörden in der

Negel Kriegswucher annehmen und eine Strafverfolgung ein⸗

leiten . Die Preisprüfungsſtellen können von jedermann über

alle Tatſachen , die für die Preisbildung wichtig ſind , Auskunft

verlangen ; ſie ſind befugt , Betriebe zu unterſuchen und Handels⸗

papiere einzuſehen .
Wenn der Kaufmann daher in einem beſonderen Falle nicht

wiſſen ſollte , wie er eine Ware verkaufen darf , ſo ſei ihm die

Anfrage an ſeine Preisprüfungsſtelle angelegentlich empfohlen .

5 . Verbotene Anzeigen .

Mit den geſetzlichen Eingriffen in die Preisgeſtaltung hängt

es ſchließlich zuſammen , daß auch das Anzeigeweſen beim Handel

mit Lebensmitteln beſonderen Beſchränkungen unterworfen

werden mußte . Zeitungsanzeigen und Preisliſten haben in der

Geſchichte des Kettenhandels eine verhängnisvolle Rolle ge⸗

ſpielt . Händler boten Waren in unglaublichen Mengen an , die

ſie gar nicht beſaßen , und ſpiegelten ſo der Bevölkerung einen

Aberfluß an Lebensmitteln vor . Es iſt die Aufgabe nicht nur der

Kaufleute , ſondern auch der ganzen Bevölkerung , darauf zu

achten , daß ſolche Zuſtände nicht wiederkehren und daß die Vor⸗
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